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sein werden. Die Besucher kön-
nen in die faszinierende Unter-
wasserwelt abtauchen und sich 
durch die verschiedenen Lebens-
räume der einheimischen Fische 
vom Bergbach bis ins Meer trei-
ben lassen. Wuhubari, ein riesi-
ger Märchenfisch, wird vor allem 
die Kinder begeistern. In seinem 
geheimnisvollen Fischbauch kön-
nen sie spannenden Geschichten 
und Geräuschen lauschen.
Wer kennt sie schon, das Duo 
Mauswiesel und Hermelin, die 
kleinsten Raubtiere der Welt? Sie 
sind zwar seit jeher ein Teil unse-
rer natürlichen Fauna, auch in 
Graubünden, gehören aber auf-
grund ihrer heimlichen Lebens-
weise und ihrer Körpergrösse von 
lediglich 15 bis 25 Zentimetern 
zu den kaum bekannten Tierar-
ten. Wer schon einmal das Glück 
hatte, diese Tierchen beobach-
ten zu können, der wird ihr Ver-
halten nicht so schnell verges-
sen: die flinken Sprünge, das 
sprichwörtliche Herumwieseln 
oder das unvermittelte, aufmerk-
same Aufrichten des Körpers. 
Die zweite Ausstellung, eine Pro-

Die Zahlen sprechen eigentlich 
eine klare Sprache und verdeutli-
chen die Beliebtheit des Bündner 
Naturmuseums bei Erwachsenen 
und Kindern, Laien und Fachper-
sonen: Im letzten Jahr haben er-
neut knapp 30 000 Personen 
das Haus an der Masanserstras-
se 31 besucht. Ein grosser Erfolg 
waren, auch was die Publikums-
resonanz betrifft, die beiden Son-
derausstellungen «Verflixt und 
verflochten – von Weiden und 
Korbflechtern» und «Schatzkam-
mer Tropen». Allein der Lange 
Samstag, der gemeinsame Auf-
tritt aller Churer Kulturinstitu-
tionen an einem Tag, vermochte 
über 2600 Interessierte anzulo-
cken. Hinzu kamen Kurse, Ex-
kursionen, Führungen und Vor-
träge, die wiederum eine Vielzahl 
an Themen behandelten. Auch 
sonst hat sich vieles getan: Auf 
dem neu im Treppenhaus aufge-
stellten Relief des Kantons ist 
Wissenswertes zur Natur Grau-
bündens, etwa die Wanderung 
des Jungbären JJ13 durch den 
Kanton, über Laser abrufbar. 

sehenswerte ausstellungen
Museumsdirektor Ueli Rehstei-
ner kündigt auch fürs 2013  
ein reichhaltiges und vielseitiges 
Ausstellungs- und Veranstaltungs-
programm an. Im Mittelpunkt 
stehen wiederum zwei Sonder-
ausstellungen. Zum Auftakt, vom 
12. April bis zum 29. September, 
wird die vom Naturmuseum  
Solothurn realisierte Ausstellung 
«FisCHe» zu sehen sein. In der 
Schweiz leben über 50 Fischar-
ten, die in der thematisch breit 
gefächerten Ausstellung mittels 
aufwendig gefertigter, preisge-
krönter Präparate zu bestaunen 

Das Jahresprogramm 2013 des Bündner Naturmuseums verheisst  
wieder vielseitige und lebendige Begegnungen mit Flora und Fauna. Die 
beiden Sonderausstellungen widmen sich den einheimischen Fischarten 

und zwei kleinen Raubtieren, dem Hermelin und dem Mauswiesel.

auge im auge mit saurier, Fisch,
Hermelin und Wiesel  
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Seine unzähligen Reisen als Stras-
senmusiker in England, Schott-
land, Irland und Deutschland  ha-
ben Peter Ratzenbeck zu einem 
der besten Gitarristen der europä-
ischen Folk- und Bluesszene ge-
macht. Der Österreicher, der am 
Mittwoch, 13. März, in der Werk-
statt gastiert, lässt sich musika-
lisch nicht einfach einordnen. Sei-
ne Liebe gehört unverkennbar der 
irischen Musik, aber auch Folk 
und Blues, ja sogar Barock und 
Lautenmusik sind ihm bestens 
vertraut. Bereits vor zwei Jahren 
war die italienische Gruppe Sulu-

Zwei Konzerte im Folk Club
tumanozu Gast beim Folk Club 
Chur. Die sechsköpfige Formation 
um den Akkordeonisten, Sänger 
und Dichter Gian Battista Galli, 
die am Mittwoch, 27. März, in der 
Werkstatt auf der Bühne stehen 
wird, bietet das Beste vom italie-
nischen Folk. Die Truppe aus der 
Umgebung des Comersees singt 
über die Liebe und den Krieg, 
über Schmetterlinge und Hasen 
und betrunkene Schuhmacher.  
Die Konzerte beginnen um 20 
Uhr. Reservation unter 081 252 
20 20 oder folkclubchur@blue-
win.ch (cm)

Carl Loewe geniesst vor allem we-
gen seiner Lieder und Balladen 
grosse Popularität. Das übrige 
Schaffen des 1796 geborenen 
norddeutschen Komponisten ist 
hingegen weitgehend in der Ver-
senkung verschwunden. Ein Mau-
erblümchendasein führt auch sein 
Passionsoratorium «Das Sühnop-
fer des neuen Bundes», das der 
Kirchenchor Comander und der 
Männerchor Chur unter der Lei-
tung von Mattias Müller am Sams-
tag, 9. März, um 20 Uhr und am 
Sonntag, 10. März, um 17 Uhr in 
der Martinskirche aufführen. Das 

Carl Loewes «Sühnopfer»
Werk entstand vermutlich 1847. 
Es gliedert sich in drei Teile mit je 
drei Abschnitten. Die neun Szenen 
entsprechen mit dem jeweils ge-
nau bezeichneten Ort der Hand-
lung den herkömmlichen Stationen 
des Passionsberichtes. In seiner 
Musiksprache verwendet Loewe 
jene melodiöse Schlichtheit, die 
auch seine berühmten Lieder aus-
zeichnet. Die Soli werden von Ire-
ne Mattausch (Sopran), Elena 
Bürkli (Alt), Georg Fluor (Tenor) 
und Stefano Kunz-Annoff (Bass) 
gesungen, als Orchester fungiert 
der Orchesterverein Chur. (cm)

Keiner schimpft so innerrhodisch 
schön wie Simon Enzler! Der Ap-
penzeller Kabarettist kommt am 
Donnerstag, 14. März, mit sei-
nem aktuellen Programm «Ves-
tolis» nach Landquart ins Forum 
im Ried. «Vestolis»? Gemäss 
dem appenzellischen Wörterbuch 
bedeutet das Wort «im Ver-
borgenen, im Geheimen». Hinter 
vorgehaltener Hand wird be-
kanntlich fast alles möglich: ku-
riose Geschäfte, stillschweigen-
de Aktienmehrheiten, ja sogar 
die Beichte wird einem «under-
cover» abgenommen, sofern man 
denn noch katholisch genug ist, 
etwas verbrochen zu haben. Als 

Simon Enzler mit «Vestolis»
bissiger Politkabarettist gelingt 
es Enzler immer wieder, um-
fassende Fragen zugespitzt und 
verständlich abzuhandeln, in-
dem er die Antworten im Alltag 
des einfachen Bürgers sucht. 
Mit einer Mischung aus beis-
sendem Zynismus, nüchterner 
Beweisfindung und hämischem 
Lachen reflektiert er den eidge-
nössischen Alltag und verwan-
delt tragische Fakten in komi-
sche Szenen, wahlweise auch 
umgekehrt. Die Begleitmusik 
dazu macht Daniel Ziegler. Be-
ginn der Vorstellung ist um 20 
Uhr. Tickets auf www.dominoe-
vent.ch (cm)

Gaumen-
    freuden 

Da landete ich doch kürzlich in Sandra Romanns prächtiger Demonstra-
tions- und Kochkurs-Küche in Domat/Ems (www.saendis.kochkuenste.ch). 
Viel zu früh war ich zu einem Anlass im Freundeskreis eingetroffen und – 
ich kann‘s wohl nicht lassen – beteiligte mich sogleich an der Vorberei-
tung eines mehrgängigen Nachtessens. Beachtlich, was da unter dem 
Motto «Gsund und guat» auf dem Menu stand: Lauwarme Kartoffelschei-
ben mit Dillcrème und Rauchlachs, Gelberbssuppe mit Schinken-Zwiebel-
Muffins, Bündnerfleisch-Terrine und schliesslich ein köstliches Kräuter-
Schweinsfilet mit Meerrettichbutter und Bouillongemüse. Sändis 
Mise-en-place umfasste (für 6 Portionen) folgende 

Zutaten für die Kräuter-Filets
  2 Bund krause Petersilie, ohne Stiele sehr fein gehackt
  ½ Bund Majoran, Blättchen sehr fein gehackt
  1 Schweinsnetz (beim Metzger bestellen)
  2 mittelgrosse Schweinsfilets à ca. 450 g
  Salz, schwarzer Pfeffer aus der Mühle, Dijon-Senf, Olivenöl

Meerrettichbutter
  100 g Butter gründlich durchrühren, mischen mit
 2 Esslöffel Meerrettich (frisch, aus dem Glas oder der Tube),
 1 Bund Schnittlauch, fein geschnitten, 
 Salz, schwarzem Pfeffer aus der Mühle, einige Tropfen Zitronensaft.
 Die Mischung mit dem Presssack zu kleinen Rosetten spritzen 

    und sehr kühl stellen.

Zubereitung
Damit sich die grünen Kräuter gründlich mit dem Fleisch verbinden, sind 
drei Dinge zu beachten: Erstens müssen sie sehr fein gehackt und dann 
vermischt werden; zweitens sind die mit Pfeffer und Salz gut gewürzten 
Filets mit reichlich Senf ringsum zu bestreichen und dann in der Kräutermi-
schung zu wälzen; schliesslich soll ein Schweinsnetz während des Bra-
tens das Ganze zusammenhalten. Das schneeweisse Netz wird unter 
kaltem Wasser gut abgespült, halbiert, auf der Arbeitsfläche ausgelegt 
und mit Küchenpapier trocken getupft. Nun rollen Sie die grün ummantel-
ten Filets ein und schneiden überschüssiges Schweinsnetz weg. Mit Oli-
venöl bestreichen und im auf 220° C vorgeheizten Ofen während zirka 
25 Minuten braten. Nach 10 Minuten stellen Sie die Hitze auf 200° C 
zurück. Wenn die Kerntemperatur der Filets 55° C erreicht, lassen Sie 
diese noch ungefähr 10 Minuten bei 80° C nachziehen. Serviert werden 
die prächtigen Stücke am besten mit Gemüse und der kräftigen Meerret-
tichbutter.
Noch ein Wort zum Schweinsnetz: Sie kennen dieses als Ummantelung 
des Adrios. Im Rohzustand ist das schluderige Ding etwas gewöhnungs-
bedürftig, aber ausgesprochen nützlich. Es hält den Kräutermantel zu-
sammen, bewahrt dessen grün-frische Farbe und befeuchtet den Braten. 
Falls Ihnen das Schweinsnetz zu garstig vorkommt, können Sie das Kräu-
ter-Filet auch ohne Ummantelung braten, verzichten damit aber auf die 
eben erwähnten Vorzüge…

Dr. Markus Fischer, 67, ehemaliger Direktor der Gebäudeversicherung 
Graubünden, ist passionierter Hobbykoch. Er hat zwei Kochbücher, «Hei-
ter geniessen» und «Einfach raffiniert», herausgegeben.

G
Sändis Kräuter-Schweinsfilet

duktion des Naturhistorischen 
Museums Fribourg, möchte diese 
furchtlosen und flinken Jäger, die 
unter der Erde auf Mäusejagd ge-
hen, aber auch Ratten und Jung-
hasen überwältigen können, dem 
breiten Publikum besser bekannt 
machen. Sie steht ab 22. Okto-
ber auf dem Programm.

umfangreiches angebot
Die Neugestaltung der Daueraus-

stellung «Geologie», mit dem  
Modell eines Dinosauriers als 
Blickfang, soll dieses Jahr abge-
schlossen werden. Beliebt ist 
auch die vogelkundliche Morgen-
exkursion, die sich am Sonntag, 
7. April, zum dritten Mal den ge-
fiederten Bewohnern von Chur 
und ihrem Gesang widmet. Neu 
ist die Reihe «Natur am Abend». 
Die Führungen in der Daueraus-
stellung beginnen um 18 Uhr 
und dauern 45 Minuten. Dabei 
wird der Fokus auf Phänomene 
in der Natur gerichtet, etwa «Wer 
spannt mit wem zusammen? – 
Zusammenleben in der Natur» 
am 24. April und «Achtung giftig! 
– von einheimischen Gifttieren» 
am 27. Juni. Weniger bekannt 
sind die Arbeiten hinter den Ku-
lissen: Eine zentrale Aufgabe ist 
die Pflege der umfangreichen, 
stetig wachsenden Sammlung. 
Das eigentliche Herzstück des 
Museums umfasst zwischen 
300 000 und 500 000 Objekte. 
Sämtliche Objekte sind auf www.
naturmuseum.gr.ch ersichtlich. n

Herzstück des Naturmuseums: direktor ueli rehsteiner (links) und Museumspädagoge 

Flurin Camenisch stöbern in der sammlung.

Wissensvermittlung heute: auf dem relief des kantons werden verschiedene informa-

tionen über einen laser dargestellt.


